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Ar. 67 


Der 18. März 


it in Ber lin ſehr ruhig verlaufen, wozu das ſchlechte Wetter 
beigetragen haben mag. An den Gräbern der märz⸗ 
defallenen Soldaten wurden verſchiedene Kränze 
medergelegt. Am Gitter der J validenſäule hingen ſchon früh⸗ 
keitig Spenden konſervativer Vereine etc. Auch der Beſuch dieſer 
über war ſehr zahlreich. Der Beſuch des Friedhofs im 
Friedrichshain war beinahe ſchwächer, als in früheren 
hren. Die erken Kranzträger erſchienen allerdings ſchon vor 
Uhr, ehe der Kirchhof geöffnet wurde. Eeſt als der Regen 
hachließ, wurde der Beſuch ein ſtärkerer. Die Kränze der Sozial ⸗ 
demokraten hatten grellrothe Schleifen, gold⸗ und filberfarben 
waren die Lettern der Inſchriften. Sie beſtanden meiſt nur in 
| der Aneinanderreihung der Jahreszahlen „1848 —1898 oder in 
den Worten „Am fünſzigſten Gedenktage der Märzrevolution“. 
Biele lauteten: „Den Kämpfern für Freiheit und Recht!“ „Den 
Märtyrern der Freiheit!“ „Den Todten des Jahres 1848!“ 
Doch fehlte es auch nicht an längeren Widmungen, größten⸗ 
Heils Zitaten aus Revolutionsgedichten Herwegh's und 
eiligraths. 
Am Eingange zum Kirchhof waltete die Zenſur ihres 
Amtes. Der Scheere fiel u. a. die Inſchrift des Kranzes der 
Holzbearbeitungsmaſchienenarbeiter zum Opfer, die den Uhland' ſchen 
rs: „Es gilt uns heut' zu rühren des Königs ſteinern Herz“ 
enthielt. Von der Kranzſchleife der „anarchiſtiſchen Frauen“, 
tuf der es hieß: „Ehre dem Muth! 1848, Schande der Feigheit 
898“ wurde der zweite Theil weggeſchnitten. Das Poltzei⸗ 
dufgebot war nicht ſtärker als ſonſt. Den Anordnungen der 
Beamten wurde willig Folge geleiſtet. 

Abends fanden diverſe Verſammlungen ſtatt. In 
Verbindung mit der Märzfeier wurde die Entlaſſung 
Liebkn echts aus dem Gefängnitz von den Sozialdemokraten 
gefeiert. Die Verſammlungen verliefen, ſoweit bisher bekannt, 
in der üblichen Weile. 

Auch anderswo brachte der Tag nichts Beſon deres. 

In Altona und Leipzig wurden die ſozialdemokratiſchen 


eiern verboten. 
Eine kleine Erinnerung an 1848 wird in der 


e Voff. Ztg.“ zum Beſten gegeben, die zeigt, daß auch in den 
aligen ernſten Tagen der Berliner Humor nicht ganz 
Ausgeftorben war. Ja einen Brunnen der Breitenſttaße war 
eine Kanonenkugel eingeſchlagen und darin ſtecken geblieben; am 
nächſten Morgen prangten darüber, der Ueberſchri't der kgl. 
Proklamation entnommen, die Worte: „An meine lieben Berliner.“ 


Dentſches Reih. 
Berlin, 19. März. 


Zur Abendtafel bet dem Raiſerpa ar wir am Donners- 
lag der aus Kiaotſchau zurückgekehrte Premierlieutenant vom 
Seebataillon Frhr. v. Steinecker geladen. Am Freitag wohnte der 

iſer auf dem Tegeler Schießplatz einem Gefechtsſchießen einer kriegs⸗ 
Rarten Kompagnie des Kaifer Alexander Garde-Grenadier- 
degiments bei. — Am Abend fand im Lönigl. Schloſſe der 
Schlußtheil der in den letzten Wochen abgehaltenen Reiegsſpiele 
und darauf ein Bierabend für alle Betheilig ten ſtatt. 

Raiſerin Friedrich wird am Montag zum Beſuch 
Üprer Schwiegertochter, der Peinzeſſin Heinrich, von Berlin nach 

el abreiſen. 

Die Königin von Sachſen traf Freitag Vormittag 
in Karlsruhe ein, frühſtückte beim Großherzogpaar und reiſte 


E Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
; Nachdruck verboten.) 
Ruth's erſtes Empfinden war, zu lachen und nein zu fagen. 
Sie und heirathen! Ed kam ihr jo komiſch vor! Sie war ſiebzehn 
und ein halbes Jahr alt, fie hatte ihren Papa am liebſten von 
Männern, die fir kannte, fie fand den Landrath nett, 
— das war auch alles, und wenn fie nein ſagte, würde er ſich 
en. — 
Seltſamerweiſe aber wünſchte Papa nicht, daß ſie nein 
lagte! Er redete ihr fogar zu! Natürlich wollte er fie nicht 
| Auffen, aber könne nicht umhin fie zu bitten, fe möge ſich 
die Sache doch ernſtlich überlegen. Hier fei ein Mann in Amt 
und Würden, in geſich rter Stellung und mit entſchieden guten 
usſichten für die Zukunft, von angenehmenen Heußern, tadelloſen 
aniere nund ſymphatiſchem Weſen, — ein Mann, der nach 
dielen Mädchen, reichen Erbinnen, geiſtvollen Damen ſeine Hand 
Rusfreden könne, — und ec ſtreckte fie grade nach Ruth aus, 
tin Zeichen, wie ſehr er fie liebe! Sie fei freilich febr jung, 
Wer für eine Natur, wie die ihrige, fei früh heirathen das Vefe, 
Re werde ſonſt zu ſelbſtſtändig, und es lerne ſich ſpäter unendlich 
Viel ſchwerer, das eigene Ich aufzugeben, — endlich aber, er, der 
Bater, würde es ſehr gern ſehen, wenn feine Kleine eine fefte, 
Ratte Hand ergreifen würde, um an ihr durch s Leben zu gehen 
~ für den Fall, er meine eben für den Fall, daß der Vater 
mal nicht mehr da fet. — j 
Ruth's blaue Augen hatten in jo faſſungsloſem Staunen 
D dann Schrecken in fein Geſicht geſehen, daß der Baron Mühe 
datte, ſich überhaupt nur eine Art von Rückzug zu ſichern. 


Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Redaction und Expedition, Bärkerfir, 39. | 


Sonntag, den 20. März 


dann nach Baden-Baden weiter, woſelbſt ein längerer Beſuch vor- 
geſe hen iſt. 

Für den greiſen Generalfeldmarſchall Graf 
Blumenthal it der 18. März ein Tag wehmüthiger Er- 
innerung. Vor gerade zehn Jahren wurde der damalige General, 
der bekanntlich während des franzöfiſchen Krieges Chef des 
Generalſtabs der Armee des Kronprinzen von Preußen war, von 
dem todtkranken Faiſer Friedrich zum Generalfeld- 
marſchall ernannt. Als beſondere, bisher nicht dageweſene 
Auszeichnung aber galt es. daß der Kaifer dem verdienten 
4 feinen eigenen koſtbaren Marſchallſtab über- 
andte. 

Der Seniorenconvent des Reichstags hat 
beſchloſſen, am Mittwoch den 23. März die 2. Berathung der 
Marine vorlage und anſchließend an diefe die 3, Berathung 
der Marinevorlage zu beginnen. Nach Erledigung des 
Flottengeſetzes fol dann in die 2, Berathung des Marineetats 
eingetreten werden. Die Ferien ſollen bann nach Erledigung 
bier beiden Gegenſtände vom 31. März bis zum 19, April 

auern. F 

Gegen Schluß der Reihstagsdbebatte ma 
Freitag erſchien der Abg. Liebknecht, welcher an dieſem Tage 
feine viermonatige Gefängnißſtrafe verbüßt hatte, im Reichstag 
und wurde von ſeinen Freunden feierlich auf ſeinen Platz geführt, 
den ein Kranz von rothen Blumen und Schleifen zierte. 

Die Budgetkommiſſton genehmigte das Ordinarium 
des Reichseiſenbahnetats. — In der Commiſſion für die Po ft- 
geſetznovelle wurde der Paragraph, der die Gewichtser⸗ 
höhung für einfache Briefe auf 20 gr. enthält, angenommen. 
Angenommen wird auch der Paragraph, nach dem der Reichs⸗ 
kanzler ermächtigt wird, den Geltungsbereich der Ortsbrieftaxe 
auf Nachbarorte auszudehnen, welche durch den Verkehr eng ver⸗ 
bunden find. Bei der Debatte über die Aus dehnung des Poſt⸗ 
regals auf geſchloſſene Briefe theilte Staatsſekretär v. Podbielski 
mit, daß dadurch bei den Privatgeſellſchaften etwa 146 höhere 
und 1418 Unterbeamte entlaſſen werden würden. Dis Betreffenden 
ſchadlos zu halten, werde ſich machen laſſen. Die Berathungen 
werden fortgeſetzt. 

Ueber das Schickſal der Militärſtraf⸗ 
prozeßreform iſt man auch nach beendeter zweiter Plenar⸗ 
leſung des Entwurfs noch nicht ganz im Klaren, da bezüglich 
dieſer Vorlage Ueberraſe ungen noch keineswegs ausgeſchloſſen 
find. So wie die Vorlage in zweiter Leſung zur Annahme ge⸗ 
langt iR, wird fie die Zuſtimmung des Bundesraths nicht erhalten. 
Nun in aber Seitens des Centrums die Geneigtheit bekundet 
worden, den Stein des Anſtoßes aus dem Wege räumen und 
zu einer Verſtändigung über die Beſetzung der oberſten Kriegs⸗ 
gerichte beitragen zu wollen, wenn Seitens der Reglerungs⸗ 
behörde noch weitere Eröffnungen gemacht werden. Dieje find zuge⸗ 
ſagt worden und werden bei der dritten Leſung möglicherweiſe einen 
Erfolg haben. Aber klar laſſen ſich die Dinge, wie geſagt, 
nicht überſehen, da die Entſcheidung unter Umfländen eben erſt im 
Bundesrathe fallen wird. 

In der Berliner Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde am Donnerſtag in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 58 gegen 40 Stimmen ein Antrag angenommen. 
durch eine Abordnung der Verſammlung auf die Gräber der 
Märzgefallenen einen Kranz niederlegen zu laffen. So⸗ 
fort verlas Oberbürgermeiſter Zelle ein Reſkript des Ober⸗ 
piäfidenten, der den Oberbürgermeiſter auf Grund der Städte- 
ordnung vom 30. Mai 1853 und 8 15 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
anweiſt, den Beſchluß mit aufſchlebender Wirkung zu branſtanden, 
da es ſich hier lediglich um eine politiſche Kundgebung handele, 


Sterblich wären wir doch nun einmal alle, und da er doch vor 
Jahr und Tag fo krank geweſen fei, — von Beſorgniß wäre ja 
keine Spur, aber unmöglich ſei nichts in einer Welt, in der die 
jüngften, kräftigſten Leute oft an einem Tage dahingerafft 
würden 

Das Reſultat dieſer Unterredung war, daß Ruth nicht 
mehr lachte, — daß fie ſich eine kurze Bedenkzeit ausbat, — 
N ſich, nach Ablauf derſelben, mit dem Landealh Wernecke 
erlobte! — 

Der Bräutigam war ſehr verliebt und ſehr aufmerkſam 
und ſehr glücklich — wirklich ſehr! Und das junge Weſen an 
feiner Seite, der Megenſtand jo vieler Anbetung, Beachtung, 
der Mittelpunkt eines ganzen großen Kreiſes, immer aufgeregt, 
immer in Eile, — gewiß, das war auch glücklich! Es war 
die liebe Eitelkeit zwar kein beſonders hervortretender Zug 
ihres Weſens, — immerhin war ſie vorhanden, und jetzt 
bekam fie Nahrung die Hülle und Fülle. Eine junge, ſchöne 
Braut! Wie wird die geliebt und verwöhnt, angeſtaunt und 
. — wie findet man alles entzückend, was fie jagt 
und thu 

Die Verlobungsanzeigen waren in alle Lande gegangen, es 
machte Ruth ſehr viel Vergnügen, — es waren fo viele gutllin- 
gende Namen und Titel unter der Arnhauſen'ſchen Verwandtſchaft 
und Freundſchaft. Namentlich „Onkel Excellenz“ ſchrieb einen 
fo wunderhübſchen Brief. „Onkel Excellenz“ war der Präſident 
Olbersfeld. Ein Dutzfreund des Barons, hatte dieſer hochſtehende 
Herr für Ruth, die ſein Pathenkind war, eine geradezu rührende 
Vorliebe gefaßt. Er ſelbſt hatte außer drei Söhnen ein einziges 
Töchterchen beſeſſen, das ihm im zarten Alter geſtorben war. 
Von dieſer kleinen Gerda, die ſein ganz beſonderer Liebling 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1898 


die außerhalb des Rahmens der Thätigkeit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung liege. Herr Zelle ſprach hiernach in aller Form 
die Beanſtandung aus. Der Zoiſchenfall erregte gewaltiges Muf- 
ſehen. Stadtverordneter Singer ſtellte einen dringlichen 
Antrag, gegen das Reſkript bei dem Bezirsausſchuß Klage zu 
führen. Der Antrag wird in der nächſten Sitzung zur Berathung 
geſtellt werden. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 18. März. 


Das Haus nimmt ohne Debatte den ſchleunigen Antrag des Abg- 
Werner [D. Rip.] wegen Einſtellung eines gegen den Abg. Hir ſchel 
D. Rſp.] ſchwebenden Strafverfahrens an und fegt alsdann die zweite 
Berathung der Militärſtrafgerichtsordnung bei 8 172 Betr’ 
die vorläufige Feſtnahme von Offizieren fort. 

Abg. Baſſermann [nati] ſpricht ſich Namens feiner Partei für 
den Antrag Puttkamer, der die Regierungsvorlage wiederherſtellt, 
aus, um das Geſetz nicht zu gefährden. ; 

Abg. Bebel [Soz] befürwortet den Antrag Auer auf Streichung 
des ganzen die Sonderſtellung der Offiziere betreffenden Paſſus. Man 
ſolle die Privilegien nicht vermehren. Vor 50 Jahren kämpfte das Volk 
um die Rechte der Freiheit, die der Reichstag vertheidigen müſſe gegenüber 
dem Antrag Puttkamer, ſonſt fei der Reichstag zu bedauern. 

Kriegsminiſter v. Goßler bemerkt, er erachte jene Ereigniſſe für 
eines der traurihften Blätter der preußiſchen Geſchichte. Uebrigens müſſe 
jeder Stand ſeine Ehre haben, auch der Offizier, ſonſt leiſte er nicht das, 


was von ihm verlangt wird. Es ſei noch niemals vorgekommen, daß ein 


Offizier nach begangener That flüchten wollte. 

Abg. Lenzmann (frj. Bp) tritt für den Antrag Beckh ein, der 
die Disziplin nicht gefährde. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth lkonſ.] nimmt das Offizierkorps 
gegen die Angriffe Bebels in Schutz. 

Abg. Gröber [Ctr] tritt für die Kommiſſionsfaſſung ein. 

Abg. Munckel [ſrſ. Vp.) bemerkt, gegenüber dem Kriegsminiſter 
müſſe er ſagen, daß von 1848 an die konſtitutionelle Aera datirt und daß 
hieraus ſich das deutſche Reich entwickelt habe. „Der 18. März iſt ein Ge⸗ 
denktag für Deutſchland und Preußen, an den wir mit Erhebung zurück⸗ 
denken.“ Beifall links, Ziſchen rechts. 

Präſident v. Bu ol bittet die folgenden Redner, die Erwähnung der 
Bedeutung des heutigen Tages nicht zur Hauptſache werden zu laſſen. 

Abg. FTörſter [d. Reſp.] ſpricht fiğ für Kommiſſionsfaſſung aus. 

Abg. Dr. Frhr. v. Langen (konſ.] beſtreitet, daß 1848 das deutſche 
Reich geſchaffen worden ſei. 

Abg. Frhr. v. Stumm [Rp.] nennt die preußiſche Verfaſſung ein 
freies Geſchenk des Königs, die Reichsverſaſſung ein freies Geſchenk der 
deutſchen Fürſten. Ueber die Straßenkämpfe von 1848 empfinde er das 
Gefühle der Scham. Een 

Abg. Beckh [frj. Vp.] erklärt, die Verfaſſung ſei eine Folge der 
franzöſiſchen Revolution. 

Abg. Bebel [So] nennt es eine Infamie, die Kämpfer von 1848 
„Geſindel“ zu nennen. Anhaltender Lärm. 

Präſident Frhr. v. Bu ol ruft den Abg. Bebel zur Ordnung. 

Abg. Bebel [fortfahrend]: Wenn 1848 das Ziel erreicht worden 
wäre, jo würde 1870/71 unnöthig geweſen fein. Der König fei ſchon 1848 
unfähig geweſen. Auch der angebetete Miniſter Miquel habe auf der 
Seite der Revolution geſtanden. [Furchtbarer Lärm. 

Präſident Frhr. v. Buol bittet, zur Sache zu ſprechen. 

Abg. Bebel [fortfahrend]: Wären damals alle Verſprechungen ere 
füllt worden, ſo wäre kein Bismarck nothwendig geweſen. Der König habe 
fein Volk verrathen. (Unbeſchreiblicher Lärm.] 

è Präſident Frhr. v. Buol ruft den Redner zur Ordnung und zur 
a 


e. 

Abg. Bebel bekämpft nun die gegneriſchen Anträge. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ.] jagt, die Leidenſchaft 
Bebels mache den Eindruck, als ob er jederzeit eine Revolution machen 
wolle. Uebrigens habe er Redner] nur von auswärtigem Geſindel ge⸗ 
ſprochen. Was Miquel als Student gethan, ſei ſeine Sache. Wie Bebel 
5 Märzgefallenen, gedenken wir der braven für ihren König gefallenen 

oldaten. 

Abg. Dr. Kro patſchek lkonſ.] ſagt, 1848 habe uns eine königs⸗ 
treue Armee gebracht. 


—ũ— ' i3ʒP³ͤſ 'i«Ü' ĩi“˙ i'O—. . .— — ——— — — 
geweſen war, behauptete er, ſie hätte Ruth ſprechend ähnlich 
geſehen, ſie würde genau ſo geworden ſein wie Ruth und 
dieſe müſſe ihm ſchon geſtatten, ſie des Oefteren wie ſein 
eigenes Töchterlein anzureden und zu behandeln. Das ge⸗ 
ſtattete Ruth dem liebenswürdigen Herrn ſehr gern, ſie nahm 
ſeine reizenden Geſchenke ebenſo freudig und unbefangen hin 
wie den Kuß, den er ihr beim Kommen und Gehen zu geben 
pflegte, und zwiſchen ihr und „Onkel Execellenz“ beſtand ein 
dung neckiſches Verhältniß, an dem man feine Freude haben 


unte. \ 
Und jetzt ſchrieb der Präſident einen jo wundervollen Brief 


an ſein „Pſeudo⸗Töchterchen“ und wünſchte ihm ſo väterlich alles 
Glück der Welt, meldete ſich als Hochzeitsgaſt an und erinnerte 
fi ihres Verlobten als eines vielverſprechenden, begabten Bes 
amten, mit dem in nähere Verbindung zu treten er ſich freue. 
Es las ſich das hübſch aus der Feder eines Mannes, der der 
höchſte Beamte der Provinz war, und von dem man ſagte, er 
u erg Minifter-Portefeuifle jederzeit haben, wenn er nur 
wolle 

Dem Landrath imponirte die intime Freundſchaft feiner 
Braut mit der einflußreichen Excellenz gewaltig. Angeſichts 
dieſer ſchönen Ausſicht, die ihm Hoffnungen für feine Carriere 
bot, ſah er auch mit überlegenem Lächeln auf die Liebe, welche 
Ruth zu ihrem Vater hegte. Ihr ſelbſt wurde es ſchwer um's 
Herz bei dem Gedanken, aus ber lieben Heimath zu ſchelden. Sie 
ſah den Vater oft heimlich von der Seite an in ſtiller 
. Nur ihn nichts merken lafen von Furcht und 

weifeln. ; 
Ein Segen nur, daß Lux mitkam in die neue Ehe! 
(Forſetzung folgt.) 
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bahnbeamter müſſe deshalb auch 


Abg. Bebel [Soz.]: Wenn 1866 der König von Preußen mit dem 
Gottesgnadenthum aufgeräumt habe, ſo könne das Volk mit Recht eines 
Tages daſſelbe thun. 

Abg. v. Wennigſen ([natl.]: Der Zuſammenbruch der Orleans 
habe wie ein Gewitter das alte Europa größtentheils weggefegt. Aber das 
Frankfurter Parlament, nicht die Berliner Straßenkämpfe, haben in erſter 
Linie die Entwickelung der deutſchen Frage beeinflußt. Welche Rolle habe 
1848 Kaiſer Wilhelm 1 ſpielen müſſen und habe nicht der Junker Bis⸗ 
marck das deutſche Reich gegründet? Aehnliche Gehäſſigkeit und Leiden⸗ 
ſchaft, wie die Bebels's habe er im Hauſe noch nicht gehört. Ihr gegen» 
über müſſe er den Standpunkt ſeiner Partei präziſiren. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Liebermann von 
Sonnenberg [D. Ref.] und Bebel [Soz.] wird die Diskuſſion ges 
ſchloſſen. § 172 wird unter Ablehnung aller Anträge nach der Kom⸗ 
miſſions faſſung angenommen. 

Sodann werden die weiteren Paragraphen bis § 231 
liche Debatte nach der Kommiſſſonsfaſſung erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung und Poſtdampfer⸗ 
ſubventionsvorlage. 5 


ohne weſent⸗ 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 18. März. 

Eiſenbahnetat. 

Referent Abg. Dr. Moeller (natl.) giebt einen Ueberblick über die 
Entwickelung der preußiſchen Eiſenbahnen vom Jahre 1870 an und bringt 
verſchiedene Beſchwerden gegen die Verwaltung vor. 

Eiſenbahnminiſter Thielen dankt zunächſt dem Hauſe für die Rück⸗ 
ichtnahme, daß der Eiſenbahnetat erſt jetzt zur Berathung geſtellt ſei, und 

eſpricht ſodann die Finanzlage der Eiſenbahnen, welche im Allgemeinen 
günſtig ſei. Trotz der vermehrten Ausgaben ſtiegen die Ueberſchüſſe ſtetig. 

Die Freude hierüber werde leider gedämpft durch die große Zahl der 
Unglücksfälle in der letzten Zeit. Die Urſachen dieſer Erſcheinungen ſeien 
in einer beſonderen Kommiſſion ergründet worden, das Ergebniß dieſer 
Unterſuchungen liege in der betreffenden Denkſchrift vor. Es ſei die erſte 
Aufgabe der Eiſenbahnverwaltung, dieſe Urſachen von nun an zu be⸗ 
kämpfen. Die Beunruhigung im Publikum beruhe zunächſt auf mangelnder 
Sachkenntniß. Der Miniſter giebt ſodann eine Darſtellung der finanziellen 
Ergebniſſe des Jahres 1896097; daſſelbe weiſe 79 Millionen Mark Ein- 

nahmen mehr anf, als veranſchlagt worden ſeien, d. h. 1099 Millionen; 
die Ausgaben betrugen 595 2 Millionen. Die Einnahmen des laufenden 
Jahres würden etwa 1180 Millionen ergeben, der Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben werde etwa 530 Millionen be⸗ 
tragen. Die Unglücksfälle in der letzten Zeit ſeien von der 
Oeffentlichkeit übertriebener Sparſamkeit zugeſchoben worden; er könne 
dies auch bei gewiſſenhaſteſter Prüfung nicht zugeben. Im Laufe 
der Debatte werde er hierauf zurückkommen. Die preußiſchen Vor⸗ 
ſchriſten für Inanſpruchnahme der Beamten ſeien von verſchiedenen 
Ländern acceptirt worden. Die Vorſchriften feien aus den Wün⸗ 
ſchen der Beamten ſelbſt entſtanden. Der Miniſter weiſt hierauf 
den Vorwurf zurück, daß # der Neuorganiſation übertriebene 
Sparſamkeit in Betreff der Verwendung von Perſonal eingetreten 
fei, und trüt der Behauptung entgegen, daß der Finanzminiſter den Eiſen⸗ 
bahnminiſter an allen Ecken und Enden klemme. Der Minifter ſchließt, 
die Beamten der Eiſenbahn⸗Verwaltung ſtänden ſtets vor dem Feinde; ſie 
könnten ihn nur bewältigen, wenn jeder ſein Beſtes dazu thue; ein Eiſen⸗ 
einmal über ſeine Zeit hinaus auf 
Poſten ſein. 

Abg. Schmieding (matl.) führt aus, die Vorkommniſſe auf den 
Eisenbahnen feien jo ernſte geweſen, daß es Pflicht der Volksvertretung 
ſei, die Urſachen mit äußerſter Strenge zu prüfen. Wenn man auch im 
Abgemeinen anerkennen müſſe, daß in Bezug auf die techniſchen Einrich⸗ 
tungen und Verbeſſerungen die preußiſchen Bahnen an der Spitze ſtänden, 
fo fei doch im Einzelnen noch Manches zu tadelt. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel weiſt den Vorwurf zurück, daß er 
an den Unfällen Schuld haben ſolle. Man könne doch nicht verlangen, daß 
der Staat, der 6 bis 7 Milliarden in das Unternehmen ſteckte, keinerlei 
Nutzen daraus ziehe. Die Ueberſchüſſe ſeien zur Balanzirung nothwendig. 
Für die nächſten 4 bis 5 Jahre könne man ruhig ſein; er habe aber 
durchaus kein roſiges Vertrauen für das weitere Beſtehen der guten 
Finanzlage, beſonders, weil er keinen rechten Halt mehr am Landtage 
habe. Wenn überhaupt ein Staat ſolide Finanzen zu ſeiner Exiſtenz 
brauche, ſo ſei dies Preußen. x 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Weiterberathung. 


Ausland. 


Rußland. Der ruſſiſche Regierungsbote erklärt, daß ſich Rußland 
fortan jeder Einmiſchung in die Verhältniſſe auf Korea enthalten 
werde, da die dortige Regierung ohne fremde Hilfe die Ordnung im Lande 
erhalten zu können erklärt hat. 

Spanien. Die ſpaniſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 
haben an Schärfe etwas verloren, trotzdem ſind ſie noch keineswegs die 
beſten. Das geht ſchon aus dem Bericht der Commiſſion zur Unterfuchung 
der Maine⸗Kataſtrophe hervor, der auf das Begehren von Garantien für 
vollkommene Sicherung der Cuba anlaufenden Schiffe abzielt. 

Italien, In der Deputirtenkammer legte der Präſident und Berich ter⸗ 
ſtatter der Unterſuchungs⸗Kommiſſion über die Affaire Crispi den 
Bericht der Kommiſſion vor. Morgen wird der Bericht vertheilt 
werden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


e Strasburg, 18. März. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung gelangte der Haushaltsplan pro 1898/99 zur Berathung. 
Derſelbe wurde dem Vorſchlage der Finanz⸗Kommiſſion gemäß in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 102 860 Mark feſtgeſtellt. Au Zu ſchläge n 
jollen erhoben werden je 210 Prozent der Grund», Gebäude», Gewerbes 
und Betriebsſteuer und 300 Prozent der Staatseinkommenſteuer und der 
fingirten Normal⸗Steuerſätze. Die Verſammlung ertheilt darauf dem 
Schneidermeiſter Smulski von hier für ſein Gebot von 1410 Mk. den 
Zuſchlag über die Erhebung des Marltſtandgeldes ſowie dem Brauereibe⸗ 
ſizer E. Wodtke hierſelbſt für fein Gebot von 675 Mark den Zuſchlag 
zur Verpachtung des auf dem Amtsgrund Strasburg neben dem Amts⸗ 
gerichte belegenen Reſtaurants. — Vorgeſtern Abend kurz nach 7 Uhr er⸗ 
tönte die Feuerglocke. Es brannte in dem, dem Konditor und Bäcker 
Herrn Müller gehörigen Speicher, in dem z. Z. ca. 500 Centner 
Mehl lagern. Das Feuer, welches augenſcheinlich angelegt war, wurde 
rechtzeitig entdeckt und, ohne beſonderen Schaden angerichtet zu haben, ge⸗ 
löſcht. Unter dem Verdacht, die Brandſtiftung verübt zu haben, iſt einer 
der Lehrlinge des Herrn Müller verhaftet worden. 5 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 16. März. Geſtern früh fanden 

Schulkinder an der Straße nach dem Dorfe Groß⸗Brudzaw eine Leiche. 
Es ſtellte fich heraus, daß es der Landſtreicher Dejewski, ohne 
ſeſten Wohnfig, war. Der Tod ift augenſcheinlich in Folge übermäßigen 
Schnapsgenuſſes eingetreten. 
Fulm, 18. März. Nach dem Jahresbericht der Molkereige⸗ 
noſſenſchaft Kot, gto betrugen die Aktiva und Paſſiva je 39678 
Mark. Der Genoſſenſchaft gehören 74 Genoſſen mit 765 Kühen an. Die 
Haftſumme ſämmtlicher Genoſſen a, 114750 Mk. y 

— Neuteich, 18. März. Die hieſige Adlerapotheke iſt jetzt 
endgiltig an den Apotheker Simon Czapski aus Koſchmin für den Preis 
von 150 000 Mk. verkauft worden. Herr Czapski hat die Apotheke bereits 
am Dienſtag übernommen. 

— Dirſchau, 15. März. Der Ehrenbürger und Stadtälteſte 
unſerer Stadt Herr Brauereibeſitzer Allert feierte feinen 80. Geburts⸗ 
tag. Der Magiſtrat überſandte Herrn Allert, der als Stadtverordneter 
und Stadtrath ſich um unſere Stadt große Verdienſte erworben hat, ein 
Glücwunſchſchreiben. — Zum zweiten Pfarrer an der evange⸗ 
liſchen St. Georgenkirche ift Prediger Friedrich gewählt wordeu. 

— Danzig 18. März. Nach längerem Leiden ſtarb peftern Abend 
im Alter von faſt 76 „Jahren Herr Juſtizrath Lindner, der 
hier über 30 Jahre als Rechtsanwalt und Notar in einer recht umfangs 
reichen Praxis gewirkt hat. — Zu Ehren des mit Ende dieſes Monats 
definitiv nach Berlin überſiedelnden Flügeladjutanten des Kaiſers Herrn 
Oberſt Mackenſen hatte das e ag des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1 geſtern in ſeinem Caſino ein Abſchieds⸗Feſtmahl ver⸗ 
anſtaltet, zu dem außer den Generalen u. f. w. auch Oberpräſident von 
Goßler geladen und erſchienen war. 

— Danzig, 16. März. Die Abenteurerin in Männer⸗ 
kleidung, welche kürzlich in Krojanke und Flatow viel von ſich reden 
machte, Frau Martha Eugenie Pieske, geborene Gronert, ſtand geſtern vor 
der Strafkammer. Frau P. hat einſt beſſere Tage geſehen, fie heis 
rathete in den 1870er Jahren als Beſitzerin eines Vermögens von etwa 
139000 Mark einen aktiven Offizier, der aber fein Vermögen und 


das ſeiner Frau verlor, nachdem er aus dem Dienſte ausgeſchieden war 
und ſich der Landwirthſchaft zugewendet hatte. Später wurde Frau P. 
geſchieden und nun hat ſie ſich ihrer Neigung zu allerlei Extravaganzen 
ohne Rückhalt hingegeben und ein recht abenteuerliches Leben, das ſie 
mehr und mehr abwärts brachte, geführt. Sie hat in ihrer Figur, Sprache 
und Auftreten kaum noch einen weiblichen Zug an ſich, in Frauenkleidern, 
in denen fie geſtern vor Gericht erſchien, wirkt fie faſt abſtoßend. Das er: 
klärt denn auch ihre Vorliebe für Männerkleidung, in der ihre Perſönlich⸗ 
keit nicht ſo leicht erkannt wird. Die abſchüſſige Bahn, auf der ſich das 
Leben der Frau Pieske im letzten Jahrzehnt bewegte, führte fie auch bes 
kanntlich in das Zuchthaus. Dort faßte fie, wie fie hier erzählte, den 
feſten Entſchluß, fih zu beſſern, und als fie entloſſen wurde, hat fie ſich 
Mühe gegeben, irgend eine Stellung zu erlangen, aber vergebens. Sie 
wandte ſich an mehrere hochgeſtellte Verwandte, aber ohne etwas zu er⸗ 
reichen. Dann zog ſie wieder Männerkleider an und übernahm im Kreiſe 
Flatow Dienſte als Knecht. Die gröbſten Arbeiten hat ſie dort 
verrichtet, dank der Körperkräfte, über die fie verfügt, bis ſie ſchließlich 
auffiel, da der Beſitzer einen ſolchen Knecht, der ſich ſo gebildet benahm, 
noch nicht gehabt hatte. Es kam heraus, wer ſie war, und da war ihres 
Bleibens auch nicht mehr auf dieſer Stelle Zu Fuß kam ſie hierauf in 
unſere Gegend und ſoll dabei Schwindeleien verübt haben, welche ſich meiſt 
auf Nachtlogis oder einen geringen Zehrpfennig erſtrecht haben. Geſtern 
bekundeten jedoch die Zeugen, daß der arme, elend ausſehende „Schreiber“ 
— als ſolchen hatte ſie ſich ausgegeben — ihnen leid gethan habe, und 
daß ſie ihm die Unterſtützung aus Mitleid gegeben hätten, nicht wegen 
ſeiner Angaben von einer angeblichen Erbſchaſt. Die Angeklagte wurde 
daher von der Anklage des Betruges freigeſprochen. 

ta — Stolp in Pom., 18. März. Auf Grund des § 4 Abſatz 1 und 2 
der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872119. März 1881 ift die Stadt 
Stolp auf ihren Antrag in der Art aus dem Verbande des Landkreiſes 
Stolp für ausgeſchieden erklärt worden, daß fie vom 1. April d. Is. einen 
Stadtkreis bildet. 

— Schwerin a. W., 17. März. Geſtohlen wurden auf dem 
heutigen Jahrmarkt der Frau des Eigenthümers Wengardt aus 
Neulanste bei Schwerin a. W, 36000 Mk. Der W. war eine Erbſchaft 
in diefer Höhe zugefallen und fie erhielt dieje Summe Heute auf 
= e Gericht ausgezahlt. Dem Diebe ſoll man auf der 

pur ſein. 


XXI. weſtpreußiſcher Provinzial- 
Landtag. 


Danzig, 18. März. 
Vor Eintritt in die heutige Tagesordnung wurde auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden folgendes Telegramm an den Kaiſer abgeſandt: 

„Der 21. Provinziallandtag der Provinz Weſtpreußen begrüßt mit 
großer Freude den Beſchluß der Königlichen Staatsregierung, in 
Danzig eine techniſche Hochſchule errichten zu wollen. 
Der Landtag empfindet mit dieſer Dankbarkeit die erneute Fürſorge für 
das Wohlergehen und die Entwickelung höchſtdero Provinz. Er bittet 
ehrfurchtsvoll Ew. Majeſtät, den Ausdruck ſeiner unwandelbaren Treue 

und Anhänglichkeit Allergnädigſt entgegennehmen zu wollen. 

Der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtages. 

von Graß⸗ Klan in.“ 

Es wurde alsdann die Vorlage betreffend einen Zuſatz zu § 9 des 
Reglements für die Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Irrenanſtalten dahin ans 
genommen: Auf Antrag des Sanitätsrathes können nach Vortrag bei dem 
Generalkommando ſolche Militärperſonen, welche der Geiſtes⸗ 
krankheits⸗Vorſchützung verdächtig find, auf Rechnung der Militärverwal⸗ 
tung auf die Dauer von ſechs Wochen aufgenommen werden, damit über 
das Vorhandenſein von Geiſteskrankheit Gewißheit erlangt werde. 

Ueber die Kleinbahnvorlage referirte Landrath v. Glaſenapp 
und ſtellte nach ausführlicher Begründung im Namen der Kommiſſion fols 
gende Anträge: 

Der Provinzial⸗Landtag beſchließt in Ergänzung feines Beſchluſſes 
vom 6. März 1896 betreffend die Unterſtützung von Kleinbahn » Unter» 
nehmungen durch den Provinzialverband: 1) Die gemäß dem Beſchluß 
vom 6. März 1896 in Rechnung für die Jahre 1896197 und 1897098 in 
die Hauptvoranſchläge der Ausgabe eingeſtellten je 20000 Mark find in 
die Hauptvoranſchläge für 1898|99 und 189911900 als erſparte Einnahmen 
aufzunehmen: 2) die im Kreiſe Brieſen für die elektriſche Stadt⸗ 
bahn vom Provinzial⸗Ausſchuß bewilligte Zinsgarantie von 1980 Mark iſt 
in den Hauptvoranſchlag für 1899 in die Ausgaben aufzunehmen; 3) die 
ſonſt bewilligten und in Zukunft für andere Kleinbahnen zu bewilligenden 
Zins garantien ſind in demjenigen Jahre in den are ae in die 
Ausgaben aufzunehmen, in welchen ſie vorausſichtlich fällig werden; 
4) der Provinzial⸗Ausſchuß wird ermächtigt, den Provinzialverband an 
allen Kleinbahnunternehmungen entweder durch Zinsgarantien oder durch 
Uebernahme von Aktien, Geſchäftsantheilen, durch Kapitalsbeiträge oder 
in jonft geeigneter Form des Anlagekapitals abzüglich der Koſten, Grund⸗ 
erwerbs⸗ und Nutzungsentſchädigungen zu betheiligen; 5) die für die 
Gewährung der Zinsgarantien in dem Landtagsbeſchluß von 1896 
feſtgelegten Grundſätze gelten ſinngemäß für die Uebernahme von Zins⸗ 
garantien u. ſ. w. 

Dem Provinzial⸗Ausſchuß wird zur Bewilligung von Zinsgarantien 
zunächſt der Höchſtbetrag von 70 000 Mark und zur Uebernahme von 
Attien u. ſ. w. ein Kredit von einer Million Mark zur Verſügung geſtellt. 
Die Einnahmen und Ausgaben des hierdurch gebildeten Kleinbahnfonds 
find in Zukunft für jedes Jahr in den Einzelvoranſchlägen in Einnahme 
und Ausgabe nachzuweiſen. Zu Punkt 4 betont der Referent ausdrücklich, 
daß 60 000 Mark als dauernde Ausgaben auzzuſetzen find. 

Bei der Geſammtabſtimmung wurden ſämmtliche Anträge 
der Kommiſſion mit allen gegen die Stimme des Abg. Schwaan 
angenommen. 

Der Landtag trat dann in die Berathung des Hauptvoranſchlags 
für 1898|99 ein. Der Referent der Etatskommiſſion, Landrath Albrecht⸗ 
Putzig, hob hervor, daß in Folge des Beſchluſſes über die Kleinbahnvorlage 
die Provinzialſteuern ſich verringern würden, ſo daß 
der Zuſchlag zu den direkten Staatsſteuern nunmehr 18,1 Prozent betragen 
wird, während er in dem Etat auf 18,7 Prozent angenommen war. Dem⸗ 
nach hat ſich der Zuſchlag gegen das Vorjahr nur um 
0,2 Prozent gefteigert. 

Die einzelnen Titel der Ausgaben wurden zumeiſt ohne Diskuſſion 
angenommen, ſodaß fi unnmehr die laufenden Ausgaben auf 3 332 322,42 
Mark, die außerordentlichen Ausgaben auf 1067 500 Mark, die Ausgaben 
für die Nebenfonds auf 3 200 177,58 Mark ſtellen, ſodaß die Total» 
jumme der Ausgabe 7600 C000 Mark beträgt. Auch die Ein⸗ 
nahmen verringern ſich in Folge der oben erwähnten Herabſetzung der 
Provinzialſteuern von 7618 090 Mark auf 7 600000 Mark. Die Poſten 
der Einnahme wurden ohne Debatte angenommen. 

Die letzte Sitzung beginnt Sonnabend um 9 Uhr Vormittags. 
Außer der Beſoldungsvorlage ſtehen die zweite Leſung des Etats und 
Rechnungsſachen auf der Tagesordnung. 

Freitag Abend vereinigten ſich die Abgeordneten mit den Königlichen 
Kommiſſarien zu einem Abendeſſen im Landeshauſe. 


Lokales. 
Thorn, den 19. März. 

X Des Raiſers Intereſſe für Weſtpreußen.)] 
Auf die von dem Provinzial⸗Landtage geſtern früh in 
feiner Sitzung an den Kaifer abgeſendete Depeſche (vergl. den 
beſonderen Provlnziallandtags⸗Bericht) it Abends bei Gelegenheit 
des Feſteſſens für Herrn Oderpräſiten en v. Coßler nachſtehende 
Antwort des Ratjers eingetroffen: 

„An den Provinzial⸗Landtag Danzig. Ich ſpreche dem 
Provinzial-Landtag für die freundliche Begrüßung und den 
Ausdruck treuer Anhänglichkeit meinen wärmſten Dank aus 
und wünſche, daß die dort zu errichtende techniſche Hoch 
ſchule zur ſegens reichen Entwickelung Dan⸗ 
zigs und der ganzen Provinz Weſtpreußen 
kräftig Beitrage. Wilhelm R.“ 

z |Berionalten] Der praktiſche Arzt Dr. med. 

N. Geyer in Elbing (früher in Thorn) it durch ‚Minifterial- 
Verfügung vom geſtrigen Tage zum kommiſſarſſchen Kreis 
Wundarzt des Stadt: und Landkreiſes Elbing ernannt 
worden. — Dem Amtsgerichtsrath Dettmann in Thorn if 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizd ienſte mit Penſion 


ertheilt worden. — Dem Pionier Schukowski vom Misnier⸗ 
Bataillon Nr. 2 ift die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. — Der Oberlehrer am Köaiglichen Eymnafinm in 
Danzig Dr. Doempke it zum Königlichen Progymnafial⸗ 
direktor ernannt und ihm die Direktion des Progymnaſiums in 
Schwetz übertragen worden. — Dem Referendar Siegfried 
v. Brünneck if behufs Uebertritts in den Berwaliungspienft 
die beantragte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 
e [Perſonalien in der Garniſon] Büchner, 
Fur beim Gouvernementsgericht Thorn, zum 
1. April d. Is. in gleicher Eigenſchaſt zum Kommandanturgericht 
in Spandau verſetzt; Leiſt, Militäranwärter, bisher Bureau⸗ 
diätar bei der Intendantur XVI. Armee⸗Korvs in Meg, vom 
1 April ab mit der Wahrnehmung der Militäraktuarienſtelle 
beim hieſigen Gouvernementsgericht beauftragt. 

à Berjonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt 
ſind: der Stations⸗Einnehmer Klemp in Elbing zum Güter- 
Erpebienten unter Uebertragung der Verwaltung der dortigen 
Güter Abfertigungsſtelle, der penſionirte Stations - Aſſiſtent 
Breitenfeld in Neufahwaſſer als Stalions⸗Aſfiſtent wieder 
angeſtellt. Verſetzt find: der Eiſenbahn-Sekretär Bonader 
von Danzig nach Dirſchau. die Eiſenbahn-Betriebs⸗Sekretäre 
Janke von Danzig nach Neuſtettin und Vogel von Dirſchau 
nach Danzig, die Stations-Aſſiſtenten Schukay von Danzig 
nach Flatow und Taube von Flatow nach Prauſt. 

+ [Rirhlides] Becke, bisheriger Hilfsprediger in 


Dt. Wilmersdorf bei Berlin, beauftragt mit der kommiſſariſchen 


Vertretung der durch die Verſetzung des Divtfionspfarrers 
Schönermar ck hier vakant gewordenen evangeliſchen Diviſions⸗ 
pfarrerſtelle, iſt zum Divlſionspfarrer ernannt und wird morgen 
Vormittag in der Garniſonkirche durch den Militär⸗Oberpfarrer 
des XVII. Armee-Korps Witting in fein neues Amt ein- 
geführt werden. 

L [Bur Errichtung eines Moltke⸗Denkmals 
das am hundertſten Geburtstag des Feldmarſchalls, am 26. Oktober 
1900, enthüllt werden ſoll, hat ſich in Breslau ein Komitee 
gebildet. Daſſelbe erläßt einen Aufruf um Geldbeiträge für das 
Denkmal. (Vergl. die Anzeige in der heutigen Nummer.) 

+ [Der Premierlieutenant Mäercker! früher 
im Infanterie Regiment Nr. 21 in Thorn, ſpäter im Generalftab, 
begiebt ſich von Bremen mit einem Lloyddampfer im Stabe des 
neuen Gouverneurs nach Kiao⸗Tſchau. Premierlieutenant 
Maercker war mehrere Jahre in Deutſch⸗Oſtafrika mit Ver⸗ 
meſſungen und Aufnahmen beſchäftigt. 

= [Das all ſonntägliche Konzer ll der Kapelle des 
Infanterie ⸗ Regiments v. d. Marwitz im Artushof fällt 
morgen aus, da der große Saal anderweitig vergeben ift. 

28˙ [Auf das Bandrowski- Konzert, welches 
Montag Abend im Artushoſſaale ſtattfindet, weiſen wir hiermit 
nochmals hin. In einer Poſener Kritik heißt es u. a. „Ob⸗ 
wohl Pole von Geburt, behandelt Herr v. Bandrowski die deutſche 
Sprache mit einer Deutlichkeit in der Ausſprache, um die ihn 
viele deutſche Sänger beneiden könnten.“ 

X Sm Schützenhaus! veraaſtaltet morgen die 
Kapelle des Infant.⸗Regts. v. Borde (Nr, 21) wieder ein 
Konzert. 

N [Turnverein] Dieſen Sonntag unternimmt der 
Turnverein eine Turn fahrt nach Gremboczyn. Die 
Jugendabtheilung marſchirt pünktlich um 2 Uhr von der Garniſon⸗ 
Urche, ihr folgt um 2¼ Uhr die Hauptabtheilung. Zahlreiche 
Betheiligung it erwünſcht. Um 6 Uhr wird der Rückmarſch an- 
getreten. 


W („Blaues Kreuz.“] Auf den Vortrag des Herrn 
Oberlehrer Bungkat in der morgen Nachmittag ſtattfindenden 
Verſammlung des Enthaltſamkeits Vereins „zum Blauen Kreuz“ fet 
hiermit nochmals hingewieſen. (Vergl. Inſerat) 

N [Die elektriſche Straßen bahn,] in welche 
bekanntlich die Elektrizitätsgeſellſchaft Singer u. Co. in 
Berlin die hieſige Pferdebahn umzuwandeln beabſichtigt, ſoll — 
wie gleichfalls ſchon wiederholt erwähnt, — auch nach Moder 
hin ausgedehnt werten. Zur Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegen⸗ 
heit werden am 23. d. Mts., elnige Herren der genannten 
Elektrizitätsgeſellſchaft mit der Gemeindevertretung von Moder 
verhandeln. — Am gleichen Tage ſollen auch Verhandlungen mit 
der Podgorzer Stadtvertretung gepflogen werden behufs 
etwaiger Hinauslegung der Thorner elektrischen Straßenbahn 
noch über den Hauptbahnhof hinaus bis nach Podgorz. 

Z [Der Bund der Landwirthel hat den Beſchluß 
gefaßt, in der Provinz Poſen, wo deutſche und polniſche 
Kandidaten einander gegenüberſtehen, grundſätzlich und 
überall für den deutſchen Kandidaten einzu- 
treten. Dieſer erfrtuliche Entſchluß gilt auch ohne Weiteres 
für Weſtpreußen auf Grund der Aeußerungen in den 
Provinzial Verſammlungen zu Jablonowo und Graudenz 
jowie der unlängſt ſtaltgehablen Verſammlung in Culm, in 
welcher mit erfreulicher Einmüthigkeit verkündet wurde, daß die 
Bundesmitglieder mit aller Kraft für den gemeinſamen deutſchen 
Kandidaten im Reichstags wahlkreiſe Thorn⸗Kulm⸗Brieſen, 
Landgerichtsdirektor Graßmann in Thorn, eintreten werden. 

[dolzverkäufe] Der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. hat angeordnet, daß künftig bei den Verkäufen von 
Holz im Wege des ſchriftlichen Preis angebotes (S u bm ii fi on) 
die Namen und Gebote ſämmtlicher Bieter den im Termine zur 
Eröffnung der Gebote Anweſenden auch da bekannt gegeben 
werden folen, wo dies bis her nicht üblich geweſen ift. 

— lUnbewachte Wegeübergänge auf Reben 
eiſenbahnen.] Um die Gefahren herabzumindern, die bei 
dem Ueberſchreiten von Nebeneiſenbahnen auf unbewachten Ueber- 
gängen, aus Mangel an Achtſamkeit eniſtehen lönnen, erſcheint 
es nach einem neueren Erlaſſe des Eiſenbahnminiſters geboten, 
dieje Ueberwege auf den beſtehenden Bahnen in der Richtung 
nochmals zu prüfen, ob die auf dem Wege, ſei es zu Fuß, zu 
Pferde oder zu Wagen herankommenden Perſonen die Bahn, und 
di: Lokomotivführer der die Strede befahrenden Züge den Weg 
nach beiden Richtungen rechtzeitig in genügender Entfernung 
überſehen können. Läßt fiğ dieſe Ueberſfichtlichkeit, auf 
deren Herſtellung bei allen neu zu erbauenden Bahnen von 
vorneherein möglichſt Bedacht zu nehmen iſt, nicht oder nur mit 
unverhältnißmäßig hohen Koſten erreichen, ſo muß die 
möglichſte Verſtärkung ſolcher Mittel angeſtrebt werden, die dazu 
dienen, die den Weg benutzenden Perſonen auf das Herannahen 
eines Zuges rechtzeitig aufmerkſam zu machen. Es ſind folgende 
Mittel in Vorſchlag gebracht und angewendet worden: 1) das 
Warnungsſignal mit der Loto! durch ein Achtungs ſignal 
mit der Dampfpfeife zu verſtärken; 2) Aufſtellung von Raſſelwerten, 
die von dem heran enden Zuge ſeldſtthätig in Gang geſetzt 
werden; 3) Verlängerung der Läutezeit; 4) Anordnung, da 
die Züge vor dem unüberſichtlichen Ueberwege eine kurze Zelt 
anhalten und dann erſt ihre Fahrt ſortſetzen. Die Eiſenbahn⸗ | 
direktionen haben nach dem Ergebniß der vorzunehmenden 
Prüfung das Erforderliche anzuordnen. 


* [Das Promenadenkonzert] wird morgen vom Muſikkorps 
des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz auf dem altſtädtiſchen Markte 
ausgeführt. ; : 

© [Unter dem Verdachte der Brandftiftung) ift die 
Modiſtin Calbocka nebit ihrer Nichte in Unterſuchungshaft 

genommen worden. Die Calbocka bewohnte im vorigen Jahre eine Etage 

des Leiſe r'ſchen Hauſes am Altſtädt. Markte. Daſelbſt entſtand im 

Spätſommer bekanntlich ein größerer Brand. Vordem war in derſelben 

Wohnung zweimal Feuer entſtanden, das aber immer noch in der erſten 

Entwickelung unterdrückt wurde Frau C. war auch ſchon auf früheren 

Wohnſtellen von Feuerſchaden betroffen worden. Dieſe Umſtände führten 

u einer gerichtlichen Unterſuchung, in deren Verlauf die C. und ihre 

Nichte verhaftet wurden. Wie es heißt, ſoll das Ermittelungsverfahren be⸗ 

reits abgeſchloſſen ſein und die Sache fon vor dem näch ſten Schwur⸗ 

gericht zur Verhandlung kommen 

[Strafkammerſitzung vom 18. März.] Als der 
Arbeiter Carl Krauſe aus Grocholl bei Bromberg im Februar d. Js 
bettelnd in hieſiger Gegend umherzog, kam er auch nach Culm, wo er in 
der Wohnung des Brauereibeſitzers Höcherl auf einem Tiſche eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette liegen ſah, welche er einſteckte und ſpäter in Culm⸗ 
ſee zu verkauſen ſuchte. Der Gerich shof verurtheilte ihn wegen Diebſtahls 
und Landſtreichens zu 6 Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft. — Auf dem 
Gute Zaskocz wurden in Herbſte v. J. bei der Kartoffelernte unter die Arbeiter 
Zettel ausgetheilt, auf Grund deren ſie für das Ausgraben und Sammeln 
von je 50 Scheffel Kartoffeln den Betrag von 5 Mk. von der Gutsherr⸗ 
ſchaft zu fordern hatten. Wegen Urkundenfälſchung (Fälſchung ſolcher Zettel) 
hatten ſich nun das Dienſtmädchen Veronika Klinger und deren Mutter, die 
Koloniſtenfrau Julie Klinger, geb. Fialkowski aus Jaworze zu verantworten. 
Sie keſtritten die Fälſchung und behaupteten, daß ihnen die inkriminirten 
Zettel für thatſächlich gelieferte 150 Scheffel Kartoffeln ausgehändigt 
worden ſeien. Da ihnen das Gegentheil und auch die Fälſchung nicht 
nachgewieſen werden konnte, mußte ihre Freiſprechung erfolgen. — Auf 
Grund ſeines Geſtändniſſes wurde alsdann der Arbeiter Johann 

8 Bugaiski aus Mocker wegen Diebſtahls eines Wagenlagers zu 

3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 4 Sachen wurden vertagt. 

m [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1.26 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer „Robert“ mit acht beladenen 
Gabarren im Schlepptau, „Warfchau“ mit zwei Kähnen und eigener Ladung 
und „Weichſel“ mit Stückgütern beladen, alle drei aus Danzig; ferner vier 
mit Kleie, vier mit Steinen beladene Kähne aus Polen. Die Steink ähne 
find nach Schulitz, Cuim und Kurzebrack abgeſchwommen. 


Neueſte Nachrichten. 
Belmez⸗Cordo va, 18. März. In der Kohlengrube Saniſabel 

fand eine Exrplofion ſtatt, wodurch eine große Anzahl Arbeiter ges 

tödtet wurde. Etwa 60 Todte ſind bisher ans Tageslicht geſchafft. 


Oeffentliche > 


Nach weiteren Meldungen ſind ſiebzig Todte zu Tage gefördert. 


Von der 


großen Zahl der Verwundeten ſind 5 bereits ihren Verletzungen erlegen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meierslogiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 19. März um 7 Uhr Morgens: + 1,26 Meter. 


Lufttemperatur: + 7 Grad Eli, Wetter: bewölkt Wind: 
W. Der Strom iſt eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland 


Sonntag, den 20. März: Vielfach heiter, trocken, wärmer. 

Sonnen» Aufgang 6 Uhr 7 Minuten, Untergang 6 Uhr 10 Min 

Mond Aufg 4 Uhr 49 Min. bei Nacht, Unterg, 2 Uhr 53 Min. bei Tag. 

Montag, den 21. März: Schön, milde, trocken. Nachtfröſte. 

Dienſtag, den 22. März: Wolkig mit Sonnenſchein, milde. 
regendrohend. 


Handels nachrichten. 

Hamburg, 9. März, 6 Uhr Abends. Telegr. der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Kaffee good average Santos pr. März 
30%, pr. September 31½. Behauptet. 

Hamburg, 9. März. 6 uhr Abends. Zuckermarkt. (Telegramm 
der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Zucker 1. Pro⸗ 


Später 


dukt Baſts 880% frei an Bord Hamburg pr. März 9,25, pr. Auguſt 9,67 


pr. Oktober⸗Dezember 9,50. Stetig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


19. 3. 18. 3, 19. 3. 18. 3. 
Tendenz der Fondsd feft ſtill Poſ. Pfandd. 3 // |100,501100,20 
Ruf. Banknoten. 217,— 217,15 „ „ % | =] —— 
War ſchau 8 Tage |216,35/216,35| Poln. Pfdbr. 4½% |101, —/101 20 
Oesterreich. Banks. 70,1517, 5 Türk. 1% Anleihe © 2520 25,30 
Preuß. Conſols 8 pr. (8 —| 98,— Ital. Rente 4% 93,70 —.— 
Preuß. Conſols 3½ pr. 3,80 103 8 Rum. R. v. 1804 4% 94, 75 94,75 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,75 103 75 Disc, Comm. Antheile 206,2/ 205,90 
Dtſch. Reichsanl. 300 97.— 97.10 Harp. Bergw.⸗Act. 177.— 176, 


Dtſch. Reichsanls: % 1 3.80 108.80 Thor, Stadtanl. 3½ 0% —, 


G 


Wpr.Pfbbr. 50% ald. II 93.— 93,—| Weizen: loco in 
v „ 3/4 . 100,40 100,0 New Hort 105,% 104. 
| | Spiritus 70er leto, 44 60 44,40 


Wechſel⸗Discont 3¼ Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 4%, 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn und 


“Wilhelms 


antiarthritiſche und antirheumatiſche 


Plulreinigungslhee 


des Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, dieſer ſchnell 
bekannt gewordene Thee, eignet fih auch nach kompeten tem Augs 
ſpruche als Frühjahrskur zur gründlichen Reinigung des Blutes 
von allen krankhaften Ablagerungen ohne Unterſchied für jedes 
Alter, für jedes Geſchlecht. Die tauſendſältigen Kuren, die mit 
demſelben in der Gicht, in Rheumatismus, Nerven⸗, Muskel⸗ 
und Gelenkſchmerzen erzielt wurden, ſichern ihm den Namen 
eines unfehlbaren Mittels in genannten Leiden. Ebenſo bei 
Hautausſchlägen, Geſchlechtskrankheiten, wenn auch veraltete, hart⸗ 
näckige Uebel, da dieſes Mittel als innerlicher Gebrauch den 
ganzen Organismus reinigt. Für Hämorrhoidal ⸗ Krankheiten 
und an Verſtopfung leidenden Perſonen, Leber⸗ und Gelbſucht⸗ 
kranken iſt ein wahrer Schatz durch dieſen Thee an die Hand 
gegeben. 


Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich. 


Hestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior, gallic. 50, Fol. 
Eryngii 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75, Lapid. 
Pumieis 1:50, Ligni Santali rubr, 75, Radic. Bardannae 44, 
Radic. Carieis aren, 3'50, Radic. — 

a 


ll, 3:50, Radic. 
Chinae nod, 3:50, Radic. Eryngii 57, 


ic. Foeniculi 75, 


Radic. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radic. Li- 
quirit. 75, Radic, Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3:50, 
Semin. Sinapis alb. 3'50, Stipit, Dulcamar 79. 


Bwangsverjteigerung. 


Dienſtag, den 22 d. WMt8., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 

1 Soha, 2 Seſſel, 1 Schreib- 

tiſch, 1 Sophatiſch, 2 Spiegel 

mit Conſole, 1 Waſchtiſch 

mit Marmorplatte u a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Gaertner, 

Gerichts vollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteiger ung. 
Dienſtag, den 22. März cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich -ror dem Gaſthauſe des 
„Reichsadler“ Moder 
1 Muſikwerk, 1 fichtenes 
Wäſcheſpind, 1 Spiegel mit 
Marmorplatte, 1 Sopha, 1 
Glasſpind, 1 Sophatiſch, 6 
Nohrſtühle, 20 ausgeſtopfte 


Vögel, 16 Bände ejers 
Converſationslexikon u. a. 


m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Die Gegenſtände ſind anderweitig 
gepfändet 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, d. 22. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr, s 
werde ich vor dem Schulten'ſchen Gaf- 
hauſe in Moder folgende Sachen, weiche 
rechtzeitig dort hingebracht werden, öffent: 
lich zwanasweiſe ver ſteig in: 
16 Bände Meyer's Conver- 
atiouslexikon, 1 uußbaum 
ertikow, 1uußbaum Kleider⸗ 
ſpind, 1 Teppich, 1 Näh⸗ 
maſchine, 2 Sophas, 1 nuk- 
baum Sophatiſch, 2 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Regulator, 1 Spiegel, 
1 Ausziehtiſch, diverſe Kleider 
und Betten u. A. m. 
Thorn, den 19. März 1898 
Hehse, Gerichts vollzieber. 
Wegen anderweitiger Uebernahme bin ſch 
; Willens mein 


Gaſthaus, 


Schmiede nebſt Gartenland, 
preiswerth zu verkaufen. 
2119 Czernewitz, Thorn II. 

Folgende Hypotheten über 


8000 Mark à 5% 
Thoru, Heiligegeiftitrahe, 
5000 


Warf à 5% 
Thoru, . 9 
find per 1. April er, zu ced 


Neuſtädt t 
Aukunft ertheilt Poſthalter Taube in 
Königsberg. i Pr. 2118 


Billiger Mittagstisch 


Dfferire von heute ab guten und rei- 
lichen Mittagstiſch im Abonnement für 
80 Pf. — Abonnenten erhalten zum Abend⸗ 
tiſch ebenfalls Preisermäßigung. 

Schrock’s Hotel. 
2128 (früher Arenz.) 

md 2 z 
I. Etage F 


zu verm. Menftäbtl Markt 14, A. Rapp. 


Nähere 


ta 


Auf zur Wahl! 


Beim Einkauf von 


Solinger Stahlwaaren 


wählt die 
Stahlwaaren-Fabrik 


Gebrüder Rauh, Gräfrath sutin 


Diefe Firma fendet dem Unterzeichneten, Abonnent der 
Thorner Zeitung 


Tage zur Probe 


3 ein feines Bafchenmeffer Nr. 405 (jogenannter 

Prg Nicker, ſchließt ſich nur durch Druck auf die kleine Klinge) mit 2 

> aus prima Stahl geſchmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes 

Hirſchhornheft mit doppelten Neuſilber⸗Beſchlägen tnter Qa- 

1 0 * Tohii ai zum RT von 
1 etourſendung innerhalb 8 Tagen, alſo für Sen 
ſte lle Kr 2 Rao: x * = 

Der neuefte Prachtkatalog mit ca. 600 Ab: 

bildungen von Meſſern und Oabeln, J. 


E 


g 
9 


meflern, Rafirnreffern, Brot- u. lacht- 
meffern, Gemüſemeſſern, Scheeren, affer 


Bitte Annonce ausſchneiden oder abſchreiben. 


Saushaktungs-Gegenſtänden, ſowie von for- 
ſtigen vielen Neuheiten wird an Jedermann 
ganz umſonſt verſandt. 


= Zahlreiche Annerkennungen liegen zu Jeder⸗ 
mannes Einſicht bei uns auf. 


B e i H 
M ep PE 


eee 


Fabrikmarke. 


6 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden, 
Täglich: 


Name und Stand (deutlich): 


Wohnort und Poſtſtation: 


Zahnarzt Loewenson. 
Breitestrasse 26 


€ 
Für das Winterhalbjahr: 9— 12, 1-5. 
An Sonn⸗ und Feiertagen nur 9—12 Uhr. 
Ueberraſchende Nenheit! Billigſter, einzig 
ſicherer, ärztl. empf. hyg. 


e 
Eingang von Neuheiten. Frauen (Tatent- S ülerinnen 
B. Doliva, RGM. J. A. aſchutz eue welche Schi Damenſchneiderei 5 


Thorn. Artushof, 


en 
Beſchr. Anerkennungsſchr., frei geg. 45 Pf. 
in Briefmarken B IE iz Fin. 


Jelbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. leis- 

krankh. heilt ficher nach Erg r ahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 

amburg, Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


Rheumatismus u. Asthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank⸗ 


Ellernholz. 
Vertretung geſucht 


dr 


für Deutſchland von einem bei den 
. er Haufe. 
i ader ünſcht. , 
d a zu ee ‚ Hebel (durch ein aufiralifhes Mittel Cicas 
71 EAD befreit und finde meinen leidenden 
Offerten unter M. 7156 an die Mitmenſchen auf Verlangen gerne umfonft 
Annoncen⸗Expedition von Wilhelm und poſifrei Broſchüre über meine Heilung. 
Scheller, Bremen. Aa al i. Gadi | 
iani kreuzs., v. 380 Mk. an. 222... oa Ernst Less. 
1NIN0S, Ohne Anz. 15 Mk. mon.) B Verſezungshalber ug 
Franco 4 wöch. Probesend. fani einfache faſt neue Möbel zu ver- 
Fa. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Wi hel opiant amt, parterre, 


; $ : W se 4 5 2077 
Ausgekümmte Haare Als Wäſche-Aus beſſer in 


Prima verlaſſen konnte. 


kauft Kulmerstrase S.] I. raum Bit dm Quie, 2. 
l Berliner Existenz esichert bei thätigem 
Wasch- u, Plätt-Anstalt. 1 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Klein Moker. 
aſt nener, eleganter Kinder ſitzwagen 


f 


verlangt 1978 
C. Schütze, Väckermſtr., Strobandſt. 15 


f 


i 


nur Mk. 1,35. Zahlung oder $ 


(Eingang SHilerjr. „ 


Nur beit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht 
Ich bin jetzt von dieſem 


Einen Lehrling 


meinem 
auch ein 


Putz⸗Geſchäft 


angelegt habe. — Indem ich bitte, mein 
Unternehmen auch in dieſem Fache gütigſt 


unterſtützen zu wollen, 
zeichne mit Hochachtung 
J. Lyskowyska, 
e. 


Kulm 
Daſelbſt werden Hüte zum Moder⸗ 


niſiren angenommen. 2133 


konkurrenzloſe Erfindung 


Vertreter, 


(in Bau und Bran Gewerbe 


viſion. Offerten unter N. F. 77 
Rudolf Mosse, Nürnberg. 


Tüchtiger energiſcher 


Schachlmeiſter 


per ſofort geſucht. 2114 


Immanns & Hoffmann. 


Maurergeſellen 


ſucht bei hohem Lohn 


G. Plehwe, 


Mellieuſtraße 103. 


Malerlehrlinge 


und 1 Anſtreicher 


können ſich melden bei 


R. Sultz, Malermſtr. Brückenſtr. 14. 


1 Buchhalterin 


mit guter Handſchrift wird geſucht. 


einzureichen. 


| 


wollen, können ſich melden bei 


| Geschw. Belter 


Peete und Schillerſtraße⸗ Ecke. 
1 Lehrling duden. Meer 


aldſtraße 96 


beſtehend aus 2 
25 Thaler vom 1. April zu vermiethen. 


Eine kleine Wohnung, 


I. Etage. 
Moder, Lindenſtraſte 1 


zu vermiethen. 1213 


Kl. Wohn, 2 Bim., Korrid., Küche m. a. 


Zubehör v. fofort od. 1. April zu verm 
2051 Schul- u. Mellienſtraßzen - Ecke. 


Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör ift 
vom 1. April . verm. 


B. Dietrich & So 


| 


i 


von 8 Zimm 
Centralheizung, 
1. April d. J 


Ecke 


(Pferdeſtäller / 
8. zu vermiethen. 


1604 
Wilbelmſtaöt 
5 und 1 mi 
Eine Wohnung 


von ſofort zu vermiethen. 


lerſtraße 12 


Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich neben 
asken⸗Garderoben⸗Geſchäft 


Für glänzend bewährte, patentirte, 


gut eingeführt), geſucht. Gute Pro⸗ 
4 


Ge fl. Off. in der Expedition unter 2185 


vis-A-vis der Ulanen⸗Kaſerne eine Wohnung 
Zimmern und Küche für 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 


Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 20, I 


ab 1. 4. 1898 


Breit 37 
(Preis 300 Mi 


Hochhertſchaftl. Wohnung ge: 


ern und allem Zubehör mit 
iſt vom 


Kaufmäuniſcher Verein. 
| Dienſtag den 22. März. 
81/4 Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 
Vortrag 
des Herrn Dr. Pohlmeyer. aus 
Berlin 
Thema: „Am Vorabend der Nevo- 
lution von Frankreich 1789“ 


Nichtmitgliedern iſt mit Genehmigung 
des Vorſtandes der Zutritt geſtattet. 


Der Vorſtand. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein, z ums lauen 


Kreuz“ Thorn. 


Oeffentlicher Vortrag 


an Morgen, Sonntag d. 22. März 


Nachmittags 3½ Uhr 
im Vereinszimmer Bäckerſtraße 49, 

(2. Gemeindeſchule) 

Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Burnrgkat. 
über „Die Alkoholfrage“ oder „Die Segnungen 

iei des ER 

Am Eingange werden auf Wunſch Berei 
en das Exemplar zu 05 an 
abfolgt. 

Herren und Damen werden zu dieſem Vor⸗ 
trage ſreundlichſt eingeladen. 


Eintritt frei! 
Der Vorſtand. 


Vortrag. 


Sonntag Abend 7 uhr wird in der 
Aula der Mittelſchule Herr Pfarrer 
Fischer aus Berlin einen 


Vortra Te 
über Armenien halten. 5 
Eintritt frei, 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
2138 


Herrſchſt. Wohnung, 


3. Etage, Altſtädt. Markt 8, Umfiände 
halber p. 1. April zu vermiethen. 
Meldungen im Nathskeller erbeten. 


Einfach möbl. Zimmer 


zu vermiethen Gerſtenſ 10. 
Eine herrſchaſtl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stall zu vel m. 
Moder. L. 4 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und viel Nebenräume zu vermieth, 
Keil, Seglerſtr. 11. 


Zum 1. April 1898 ift wegen Todes 
in der Bromberger ſtraßze 26 — * 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern mit Gartenbe⸗ 
nutzung zum Preiſe von 1200 Mk. zu verm. 


I. Etage, ag 
E e n. Gerechteſtraßzen · Ecke per 
1. April zu vermiethen. M. Rausch. 


Eine Wohnung 

in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 

Gerſtenſtr. 6. Zu efr Jacobsſtr. 9. 


Brombergerſtraße 46, 
I. Etage ſind die z. Z. freien, und die von 
iteiten 25 Saua eb e April 

permiethen. Beſichtigung betr. 8 


u 
inji aur Beüdenftr. 10. Kusel 


a —— r — 
ie bisher von Herrn St 
D Sele iter in 3 — De» 
berger Borkadt 68/70 bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör ſind von 


Iſoſort bezw. 1. April 1898 zu bermi 
> C. B. Dietrich 4 Jobs. 
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empfiehlt seine 


Special-Abtheilung 
Nerren- und Knaben-Garderobe 


zn reell billigsten, jedoch streng festen Preisen. 


— ——Añ— 


Den Eingang 
der modernsten Frühjahrs- und Sommerstoffe 


für 


Anzüge und Paletots 


erlaube ich mir hermit ergebenst anzuzeigen. 


Jede Bestellung nach Maass 


wird unter Garantie für tadellosen Sitz in kürzester Zeit 
zu denkbar billigsten Preisen auf das Beste ausgeführt. 


Er Grosse sılberne Medaille, 


& Liegelei u. Thonwaaren -Fabrik - 
A Antoniewo b. Leihitsch. 3 


Inhaber: 


= 6. Plehwe, Thon II. > 


Graudenz 1896 


Goldene Medaille. 
© og Fabrik . 
=? r 0 
Hintermauerziegel, ern u < 
2 Lochverblendziegel, #3 
& Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, 5° 
“4 Schornsteinziegel, ğ 
Formziegel jeder Art, 
@lasirte Ziegel jeder Art — 
in brauner, grüner, gelber, 
blauer Farbe, 
Biberpfannen, Holl. Pfannen, 
1 


a VV 


Sämmtliche Neuheiten in 


Tapeten 


Corsets 


Kaufhaus M. S. Leiser 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Artushof. 


Montag, den 21. März 1898. 


CONCERT 


von 


Alexander Bandrowski 


I. Tenorist des Opernhauses in Frankfurt a. M. 
unter Mitwirkung der Mezzosopranistin Marie Corina, 


Schülerin. der Pauline Lucca, 


und ds Musiklehrers Ernst Fritsch. 


PROGRAMM: 
Alexander Bandrowski: „Gebet“ aus der Ope 
„Liebesbote“ aus der Oper „Walküre“ von R. 
„aus der Oper „Lohengrin“ von R. Wagner. „Ach! Mädchen, wenn ich nur 
Jünger wäre“ von Gall. „Allerseelentag“ von L assen. 
Marie Corina: „Samson et Dalila“ Oper von St Saëns. „Giocondo“ Oper 
„Ponchielli, Ouvrez tes yeux bleus“ von Massanet., „Veilchen“ von Mozart. 
„Schwarzä elein“ von ` Żeleński. 
Ernst Fritse Beethoven I. Theil Cis-moll, Sonaten, Schumann: 
Fis-dur, Paderewski: Scherzo. 
— Anfang 8 Uhr Abends. 
Preise der Plätze: Sperrsitz 3 Mk, Stehplatz 1 Mk, Schülerbillets 
2 (nur an der Kasse). Der Vorverkauf findet in der Wee 
* errn Walter des Herrn Walter Lambeck satt. 2088 statt 


Sm: @iphon-Bier-Versand 


Br „Rienzi“ von R, Wagner. 
Wagner. „Graals Erzählung“ 


Romanze 


Perfekt“. 


Bei diesem Sy 25 ist die Anordnung aller Theile, welche mit 
dem Biere in Berührung kommen, derart gewühlt, dass metallische 


Materialien strengstens ausgeschlossen werden. 


In sanitärer Beziehung 


wird sonach allen Ansprüchen Genüge geleistet, Der Preis -für 5 Liter Inhalt 


nenefier Mode eines Siphons beträgt: 
j ſowie beſonders ſchůue Muter in allen Nürnberger (Frhr. von Tücher) Or Münch =. "Finde i 230 Mk. 
f — ſind eingetroffen. Kuntersteiner Bürgermeisterbräu . sin 
syo u Grosse Auswahl! 
ande Billige Preise Il Thorn nur zu haben hei F. Grunau, Schi itzenhaus. 
nach ſanitären bet N | 
amal Q Ra R. Suitz, | Schützenhaus. 
Büstenhalter b IE Vriüdtenftrağe 14. i Unser Lager in Sountag, groß 20. März er.: 
roß es 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. > 


11 5 
Höhere Privat-Mädchenschule A 


und Pensionat. 


Anmeldungen für das neue Schul- 


ue- Umsonst! u 


zwar nicht, doch billiger als die Concurrenz und grössere 
Waarenhäuser verkauft 


Herrmann bembieki 


3 
jahr er Sir Mont itt: 3 7 
nnaben 
Yon 12-1 Uhr im var $ Culmerstrasse Nr. 1 
en — um 3 @ sein Waarenlager wegen wirklicher Aufgabe des Geschäfts aus, 
in meiner Privatwohnung, 3 $ wovon nachstehende Artikel noch als besonders preiswerth 
Mellienstrasse 8, „Villa Martha“ offerirt werden : 
entgegen. à 1833 ® 12 Stück weisses Retordband, alle Breiten 45 Pig. 
M, Küntzel, 12 Schuhknöpfer : 10 Pfg. 
P $ 12 Dtz. doppelte gelbe Messing-Hosenknöpfe 5 25 Pfg. 
LAZIALE EEEE EEEE EE 12 „ doppelte weisse bedruckte Patent- -Hosenknöpfe 35 Pfg. 
@ 12 „ doppelte glatte unbedruckte Patent-Hosenknöpfe 35 Pfg. 
> 12 Stück stählerne Häkelnadeln, sortirte Stärken - 15 Pfg. 
Möbeltr ansport. $ 12 „ Maschinen- Nadeln für Herren- und Damen- 
; 2 Maschinen . ; 25 Pfg. 
12 „ schwarze starke lange od. kurze Schuhsenkel 15 Pfg. 
(> = $ 12 „ gute Stahlfedern für den Schulbedarf. 3 Pfg. 
sam Ww Boettcher = 12 „ gute Bleistifte, 8kantig für den Schulbedarf . 22 Pfg. 
— —. 116 12 Federhalter für den Schulbedarf . 10 Pfg. 
= 12 Rollen weisses Häkelgarn, alle Nummern 5 Pfg. 
Brückenstr 5 % 12 Tocken schwarze oder farbige Nähseide . 25 Pfg. 
= Erir 12 Rollen Ia Nähzwirn schwarz od. weiss 40m. Knäule 20 Pfg. 
en @ 12 Rollen Ia Nähzwirn schwarz od. weiss 25m. Knäule 15 Pfg. 
sämmtliche Farben couleurte Rockborte, Meter . 2 Pfg. 
Ero 1 t RAN f $ * Farben Kleiderschnur Meter . 1 Pfg. 
> = Farben Strickbaumwollen die Tlocke 5 Pfg. 


75 Farben echtfarbiges und schwarzes Doppelgarn 


I 923 5 
„ Farben, schwarze und farbige Esdremadura Nr. 4 

i L ee A TA 

Theaterdecorationen age g 


Weisses Häkelgarn (Max Hauschild) auf Knäulen, 
sämmtliche Stärken Nr. 30, 40, 50 oder 60 Knäul 15 Pfg. 
Badepuppen mit beweglichen Armen, Stück . . 3 Pfg. 
sowie Gummibälle, Kinderuhren, Theesiebe, Spiegel [] 
in braunem Polisanderholzrahmen, Federkasten, Penale, 
Trompeten, Kinderpeitschen, Ballnetze u. s. w. 
jedes Stück - . 
Als besonders vortheilhaft empfehle ich eine “Parthie 
Zephier-Strickwolle zu Kinderstrümpfen, Röckchen, Shawls 
etc. früher das Pfund 5 Mark jetzt das Pfund. 3 Mk. 


Bitte um gütigen Zuspruch : 


Herrmann Gembicki, 


- Culmerstrasse Nr. 1 


In künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemahlte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Vereins-Fahnen gestiokt und gemahlt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- u 
Decorations - Fahnen jeder Art, 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons ete. 
Offerten nebst Zeichnungen franco, 
Otto Müller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein, 


7 Pfg. 


r 


Bestellen Sie schnell die illustr, 
ärztl, Schrift von Er. Weber, Zu beziehen durch jede 3 
die Ehe mit wenigen Kin- ist die preisgekrönte in 30. Aufl 
dern. Gegen Einsendung von erschienene Schrift des Med. Rach 
mur 70 Pf. in Marken od, gegen Dr. Müller über das 


Zur Citronenkur! 


frischer Messina - Citronen, ca. 


(No. 307.) Freie Zune 25 1 Mk. in Brief- hier e 
M b 
Ie ae lieber 10, II Curt Röber, Braunschweig.a> |} Richard Kox, Sidtr--Imp, Duisburg ai 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Serkildonn 0600080“ 


ee Aa rasen, 


Ian Postkolli (10 Pfd. Brutto) feiner 
35—45 


7 Stück enthaltend zu M. 2.50 franco gegen 

sendung als Brief. — 1 a gestörte erven- und Pen Farm Me — Aptal 

H. Gutbler Berlia W. 62, Schiller- nen 3,—; / Kisten-Citronen (390— 
Strasse 4, Umtausch gestattet, Sexua -$ ystem, 


360 St.) & 10.50—11, ** 1 Kisten Apfel- 
: sinen 200 St. dicke M 1150 —13 Be M 


photogr. Artikeln 


ist vollständig 


Streich-Loncert 


completirt von der Kapelle des Infant * 
on der Kapelle de nfanterie = J t$ 
Anders & Co. von Borde (4. Pomm. ) Ar. ger 
Thorn. Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pf. 
Familienbillets im Vorverkauf 3 Perſonen 
| 70 Pf. find bei Herrn Grunau (Schützen⸗ 
haus) bis Abends 7 Uhr zu habe z 
„Walter Brust, Thorn Vietoria-Theater. 
„ Fahrrad- Handlung 


Sonntag,20.u. Montag, 21. Märzcr. 


Humoriſiſch Abende 


der hier beliebten 


Leipziger 


Humoriſten und Qnuartettſänger 
Herren Plötz, Fanther, Adolfi, Böhnich⸗ 
und Gieseke, 


ſowie des vorzüglichſten 
Sopransängers und Damen-Darstellers 


Herrn Lewrig. 


ne i Anfang 8 Uhr Kaſſenpreis 60 pf. 
V erk Cigarrengeſchäft des H 
Fahrräder Dui 208 ar igarrengeſchäft des Herrn 


Es finden nur dieſe beiden 
werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur f gumoriflifchen Abende ſtatt. 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. — Jeden Abend neues Programm! — 

Th. Gesicki, N. age en er a ae 
Thorn, Grabenſtr. 1 
(Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn 8) 


Dhotographilhes Atelier | 
Kruse & Carstensen, 
Sqchloßſtraße 4 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Achtung! 


Feiner dentier Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung ggg- 
ge raucht. Marke Superier ½ Ltr.⸗Fl 
à Mk. 2,50. Niederlage für ar und 
Umgegend bei 842 


Oskar Drawert, Thora. 


Reparatur- -Werkstatt 


Lehr- 
PAIR 


Verein. 


Sonntag, den 20. März er.; 


Turnfahrt nach Bremboczyn 


Abmarſch 2 Uhr von der Garniſonkirche. 


Thorner Liedertafel. 


* eretten - Probe 
ontag Abend 8 Uhr m 
im Schützenhauſe. 
Pünktliches und — * 
unbedingt nothwendig. 


Schlesinger's Restaurant 


Ganges und folgende Tage: 
s Ausschank 
N 


"Berlin, Pabenhofer 
AE 5 Bokbier. 38 


F 


Zie at 


Heute Sonntag: 
von Nachmittags 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs-Musik. $ 
RETTET 
Feines Kaffee- und Thee-bebäck 


bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


. * u. Illuſtrirtes Sonu- 
tags bl 


Damenhüte 


werden sauberund billig 

garnirt u.modernisirt bei 
Frau E, Kirsch, 

Brükenstrasse 4. 


Einsegnungskleider 
werden elegant u. ſauber zu 3 und 4 Mark 

C. Plichta, Modiſtin, 
Strobandſtraße 12. 


— ̃ ͤÄ——— 


Jraurige Thatsache 


ist en, dass viele Tausehde rechtschaffener F. 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet 
mit Sorgen und die Ehefrauen mit Kraukh 
Biechthum zu kämpfen haben | Jeder, 
seiner Nächsten am Herzen liegt, le 
meu erschienene zeitgemässe Buch Ursac 
der Familleslasten, Nabrungssorgen und des Dreiücks 
in der Ehe, sowie Rathschläge und Angabe natürlicher 
Mittel zur Beseitigung derselben“. Menschenfreundlich, 
bochinteressaut nnd belehrend für Eheleute jeden 
Standes. 80 Seiten stark. Preis nur 30 Pf, wenn ge- 
schlossen gemüuscht 20 Pf. mehr (auch in Marken). 


J. Zaruba & Co., Hamburg. ; 


